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▶▶ Berufsrecht
Kommentar: eigenes Berufsgesetz für osteopathie bringt nur 
finanzielles Chaos

| Im Februar 2017 hatte Ulrich Montgomery, Präsident der Bundesärzte-
kammer (BÄK), in einem Brief an Bundesgesundheitsminister Gröhe  darum 
gebeten, die Verankerung der Osteopathie in der Ausbildung von Physio-
therapeuten noch in dieser Legislaturperiode in Angriff zu nehmen. Dieser 
Brief hat den Streit zwischen den Ärzten und Physiotherapeuten auf der 
einen Seite und den Osteopathen auf der anderen Seite weiter befeuert  
(PP 01/2017, Seite 1). |

Der Schulterschluss von Ärzten und Physiotherapeuten ist gerechtfertigt: 
Ein eigenständiges Berufsgesetz für Osteopathen, so wie es die Osteopathen 
– unterstützt vom Bayerischen Staatsministerium für Gesundheit und 
 Pflege – fordern, ist skeptisch zu betrachten. Zwar ist es möglich, ein solches 
Berufsgesetz zu schaffen. Allerdings wären die finanziellen Folgen für die 
gesetz liche Krankenversicherung (GKV) unabsehbar: Zahlt die Krankenkasse 
die Behandlung oder nicht? Und wenn ja, zu welchem Preis? Und an wen? 
Die Einbeziehung der Osteopathen ins Vergütungssystem der GKV würde zur 
weiteren Zersplitterung auf der Ebene der Leistungserbringer führen. 
 Weitere Verteilungskämpfe im  Gesundheitswesen wären die Folge. Denn 
wenn Ärzte zulasten der Krankenkassen verordnen, ist das auch budgetär 
einzuplanen. Ob ein weiterer Interessen verband unter den Leistungserbrin-
gern schlussendlich eine höhere Vergütung und damit einen wirtschaftlichen 
Vorteil für die Leistungserbringer  erzielen  würde, darf bezweifelt werden. 
 Insoweit scheint zunächst die partielle Inklusion der  Osteopathie in der 
 Physiotherapie die aussichtsreichere Möglichkeit.
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▶▶ Studie
Joggen ist keine Gefahr für das Knie

| Häufiges Laufen ist keine Gefahr für das Knie. Das ergab eine retrospektive 
Untersuchung aus den USA. |

Untersucht wurde der mögliche Zusammenhang zwischen Joggen und Knie-
arthrose bei mehr als 2.600 Teilnehmern der Osteoarthritis Initiative in den 
Jahren 2004 bis 2014. Läufer und Ex-Läufer hatten im Vergleich zu Studien-
teilnehmern, die nie  liefen, signifikant seltener radiologische Zeichen einer 
Kniegelenksarthrose oder eine symptomatische Arthrose. Die Risiken waren 
relativ um 20 bis 30 Prozent verringert. Die Studienteilnehmer waren im Mit-
tel 64 Jahre alt, der  Body-Mass-Index betrug 28,5 kg/m2.

 ↘ QUELLE

• Lo GH et al.: History of Running is Not Associated with Higher Risk of Symptomatic Knee 
Osteoarthritis: A Cross-Sectional Study from the Osteoarthritis Initiative. Arthr Care Res 
2016; doi: 10.1002/acr.22939

iHr PLuS im netz
Abstract online


